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Kultur… – WAS? 

Kulturgeragogik – was ist das? 
Kulturelle Bildung und gesellschaftli-
che Teilhabe im Alter – wie geht das? 
Und was unterscheidet Kulturgerago-
gik von herkömmlichen Betreuungs-
angeboten in der Senior*innenarbeit? 
Darüber berichten wir in unseren vier-
teljährlich erscheinenden Rundbriefen. 

Wir stellen uns vor 

Wir sind derzeit sieben, an der FH 
Münster zertifizierte Kulturgerago-
ginnen aus Berlin und den östlichen 
Bundesländern, die sich zur Regio-
nalgruppe OST des Fachverbands 
Kunst- und Kulturgeragogik zusam-
mengeschlossen haben: Almut 
Koch, Katja-Schöppe-Carstensen 
(Sprecherinnen), Dr. Bettina Held, 
Hanna Lena Hohmann, Andrea Kai-
ser, Karen Lindemann und Marie 
Schneider. Unsere Angebote sind so 
vielfältig wie die Interessen und Be-
dürfnisse von Senior*innen. Sie um-
fassen u. a. Musik, Biografie- und 
Erinnerungsarbeit, Kunstbetrach-
tungen und Vermittlung, Leben und 
Wohnen im Alter, Theater sowie Kul-
turarbeit mit Menschen mit Demenz. 
Kontakt: kulturgeragogik_ost@gmx.de 

Veranstaltungen 

 KULTURGERAGOGIK IM MUSEUM 

Mit der 52. Berliner Seniorenwoche 
(27. Juni – 4. Juli 2026) startet im  
Käthe-Kollwitz-Museum Berlin die 
Veranstaltungsreihe «Von wegen 
alt!». Das beliebte kulturgeragogi-
sche Format für Ältere mit Kaffee und 
Kuchen findet an drei Samstagen 
statt: 4. Juli, 1. August und 5. Sep-
tember (15:00 bis 16:30 Uhr).  
Infos und Anmeldung:  
bildung@kaethe-kollwitz.de 

SOMMER-BRIEF 
Wer wir sind | Was wir machen | Wo und wann 

   Welchen Beitrag kann die Kulturgeragogik zu einer menschen-
würdigen und solidarischen Care-Kultur leisten? Diskutiert wurden 
insbesondere Fragen rund um die kulturelle Teilhabe von pflege-
bedürftigen und gesundheitlich vulnerablen älteren Menschen, die 
Zusammenarbeit zwischen Kultur- und Pflegesektor, die Rolle von 
Kulturgeragog*innen im Rahmen von sogenannten «sorgenden 
Gemeinschaften» sowie Chancen und Grenzen kultureller Bildungs-
angebote im Pflegekontext. 

Impulse & Praxisbeispiele  

 Die Eröffnungs-Keynote hielt der Sozialwissenschaftler Frank 
Schulz-Nieswandt. Er beleuchtete ebenso pointiert wie (er)kenntnis-
reich den Begriff der Sorge («Care») aus anthropologischer und so-
zialpolitischer Perspektive. Dabei stellte er die Bedeutung von 
Selbstsorge, Mitsorge und gesellschaftlicher Verantwortung heraus 
und warb für eine Kultur solidarischer Freiheit und gegenseitiger 
Verantwortung.  

   Ein weiterer Programmpunkt war die Vorstellung kommunaler Pra-
xisbeispiele aus München. In der Verwaltung der bayerischen Lan-
deshauptstadt arbeiten Gundula Iblher (Kulturreferat) und Barbara 
Scharfenberg (Sozialreferat) erfolgreich zusammen. Sie stellten vor, 
wie sie durch ressortübergreifende Kooperation kulturelle Bil-
dungsangebote gezielt in Pflegeeinrichtungen bringen. Sie setzen 
sich dafür ein, dass qualitätsgeprüfte Angebote zur kulturellen Teil-
habe älterer Menschen in der Langzeitpflege etabliert werden und 
machten deutlich, wie essenziell das Engagement städtischer 
Kommunalverwaltungen bei der Verstetigung kulturgeragogischer 
Angebote in der Pflege ist.  

Filmische Einblicke in erfolgreiche Projekte 

   Das Münchner Projekt «Tanztee und Prosecco» der Tanzkünstlerin 
Laura Saumweber und das Berliner Theaterensemble «Die Papil-
lons» wurden als gelungene Praxisbeispiele mit Dokumentarfilmen 
vorgestellt. Beide sind eindrucksvolle Belege für erfolgreiche künst-
lerische Arbeit mit Menschen mit hohem Unterstützungsbedarf: 
Hier treten Tänzer*innen in einen ebenso bewegten wie bewegen-

Am 24. April 2026 fand in Köln die 8. Fachtagung 

Kulturgeragogik* statt. Unter dem Titel  

«Take care! Kulturgeragogik für eine neue Kultur  

der Sorge und Pflege» 

nahmen rund 70 Fachkräfte aus Kultur-, Sozial- und 

Pflegebereichen teil. Ein Rückblick.



        Workshop am Wochenende 

   MIT KREATIVITÄT UND RESILIENZ:  
Selbstfürsorge für pflegende Angehörige 

Hier stehen die Ressourcen und das 
Wohlbefinden pflegender Angehöriger 
im Mittelpunkt. Es gibt vielfältige Mög-
lichkeiten zur Selbstfürsorge und Resi-
lienzstärkung zu entdecken: von Acht-
samkeitsübungen über alltagstaugliche 
Entspannungsrituale bis hin zu kreati-
ven Impulsen, die einfach umzusetzen 
sind und Freude und Verbindung fördern. 
Leitung: Almut Koch, Kunsthistorikerin 
und Kulturgeragogin (http://erinnern-
gestalten.de/) und Susanne Koch,  
Sozialpädagogin und Resilienz-Coachin 

Sa, 4. Juli, 11:00 – 17:00 Uhr und  
So, 5. Juli, 10:00 – 14:00 Uhr 

Ort: VHS Reinickendorf | Lehrstätte 
Frohnau, 13465 Berlin, Fuchssteiner-
weg 13 –19 | Anmeldung und weitere 
Infos: 030 90294-4800 | E-Mail:  
vhs@reinickendorf.berlin.de | 
www.vhs-reinickendorf.de 

Auch für Menschen mit mobiler und 
digitaler Einschränkung gibt es bun-
desweite Angebote zur kulturellen 
Teilhabe. «BEI ANRUF KULTUR» kann 
man beispielsweise ganz einfach tele-
fonisch und kostenlos an historischen, 
literarischen oder musealen Kulturver-
anstaltungen teilnehmen. Infos und das 
aktuelle Programm:  
www.beianrufkultur.de/programm 

BUCHTIPP 
Verena Lueken: Alte Frauen 
Ein Buch über Freiheit im Alter jenseits 
gesellschaftlicher Klischees mit fes-
selnden Porträts von mutigen Künstle-
rinnen. Ullstein Verlag | 320 Seiten |
24,99 € | ISBN 9783550204265 

AUSSTELLUNGSTIPP 
Eindrucksvolle Fotografien und persön-
liche Einblicke in bewegte Lebensge-
schichten, aufgenommen von dem 
Hamburger Fotografen Friedrun  
Reinhold im Domicil-Seniorenpflege-
heim in 10365 Berlin-Lichtenberg | 
Gotlindestraße 51 

den Dialog mit Bewohner*innen einer Pflegeeinrichtung, dort erar-
beitet die Regisseurin und Kunsttherapeutin Christine Vogt, Leiterin 
und Gründerin der «Papillons», seit vielen Jahren Theaterproduktio-
nen mit Menschen, die von Demenz betroffen sind.  

Workshops  

   Im Rahmen ihres Workshops vermittelte Christine Vogt methodi-
sche Impulse für die Theaterarbeit mit demenziell veränderten Men-
schen. Die Dramaturgin Dany Handschuh stellte die partizipativen 
Arbeitsweisen der Dortmunder Bürger*innenOper vor. Den dritten 
Workshop bestritt die Kunst- und Musikgeragogin Dorothea Wig-
genhauser. Hier ging es um professionelle, freiberufliche Praxis. 
Dazu gehörten konkrete Fragen der Kundenakquise, Honorarver-
handlungen sowie Vertragsvereinbarungen. Besonders konstruktiv 
erwies sich hier der Austausch der Teilnehmenden, bei dem viele 
hilfreiche Tipps geteilt wurden. 

Fazit  

   Ein zentrales Ergebnis der Tagung war die Erkenntnis, dass Kultu-
relle Bildung im Alter gerade in Zeiten von Personalmangel und Kri-
sen im Pflegesystem wichtig ist. Die vorgestellten Projekte machten 
deutlich, dass Kunst und Kultur wesentlich dazu beitragen können, 
soziale Beziehungen, Wohlbefinden und Lebensqualität älterer 
Menschen zu stärken. Gleichzeitig wurde betont, dass dafür tragfä-
hige Kooperationen zwischen Kultur- und Pflegeeinrichtungen so-
wie politische Unterstützung notwendig sind. Last but not least 
konnten wertvolle Kontakte geknüpft, die Vernetzung bundesweit 
ausgebaut und der persönliche Austausch nachhaltig befördert 
werden. 

* Veranstaltet von kubia (Kompetenzzentrum für Kulturelle Bildung im Alter 
und inklusive Kultur) in Kooperation mit dem Fachverband Kunst- und 
Kulturgeragogik und Das Kulturgetriebe e. V.. 
Das vollständige Programm ist unter folgendem Link nachlesbar:  

www.kubia.nrw/wissen/fachbeitraege/take-care/ 
________________________________________________________________ 

Die nächste Veranstaltung des Fachverbands  
Kunst- und Kulturgeragogik findet als öffentliches Fachtreffen  

an der Bundesakademie in Wolfenbüttel vom12. bis 14. März 2027 
statt. Im Fokus: die Sparten Bewegung und Fotografie sowie  

spannende Crossover-Projekte. 
Externe Gäste sind herzlich willkommen! 

___________________________________________________________ 

WOHNSCHULE BERLIN 2026  
mit Dr. Bettina Held: Wie möchte ich im 
höheren, eventuell unterstützungsbe-
dürftigen Alter leben und wohnen?  
Die Infoveranstaltung zum achtteiligen  
Seminar findet am 19. Juni in Berlin-
Schöneberg statt: 15:00 – 17:00 Uhr, 
info@kiezoase.de.  

LIVVING: Interview-Podcast 
von und für Menschen über 50:  
spannende Architekturkonzepte, innova-
tive Ideen und praktische Lösungen.  

Folge «Berliner Wohnschule» https://
livving.de/wohnen-im-alter-frueh-planen/

Redaktion: Andrea Kaiser  

Mitarbeit: Katja Schöppe-Carstensen,  

Almut Koch 

Fotos: privat 

Kontakt: kulturgeragogik_ost@gmx.de   

https://fachverband-kkg.de

Da es sehr förderlich für die Gesundheit ist,  habe ich beschlossen, glücklich zu sein.  

Voltaire (1694 - 1778)

http://www.vhs-reinickendorf.de
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